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Zug, Dezember 1959 / Zoug, décembre 1959

No. 12 / 20. Jahrgang / XXAme année
/HL ^
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Neujahrsgruß 1960 Vom Wesen der Kadenz

Die geneigten Leser — so hat man im romantischen 19. Jahrhundert, um
sie freundlich zu stimmen/die im Geiste vorgestellten Leser, die ein Redaktor
oder ein Autor ansprach, gerne genannt — werden sich erinnern, daß die beiden

letzten Jahre (1958 und 1959) in der «Sinfonia» mit Ueberlegungen
begonnen wurden, die nicht nur die üblichen, übrigens aufrichtig gemeinten guten
Wünsche für das eben anlaufende Jahr enthielten, sondern spürbar auch unter

dem Eindruck geschrieben wurden, daß auf dieser Welt Dinge vor sich
gingen (Sputniks und Konsorten!), die in einer vorher noch nie dagewesenen
Art die Gedanken von dieser Welt weg wiesen — ins unerforschliche Weltall,
zu Mond, Sonne und Sternen. Der mächtige «Schock» der Tatsache, daß die
Menschheit (und noch dazu ausgerechnet ein wichtiger Teil von ihr, der
unserer westlichen Kultur und Sozialstruktur, der christlichen Religion
ausgesprochen abgeneigt ist) zeigte, wie sie sich wirklich, wenigstens technisch
gesprochen, von dieser ihrer Welt loslösen kann und auf dem Wege ist, die
Geheimnisse des Weltenraumes in Form von persönlicher «Anwesenheit» (nicht
nur durch noch so starke Fernrohre!) abzutasten, war sicherlich an sich durchaus

berechtigt; die innere Auseinandersetzung mit ihm (vgl. «Sinfonia» 1957,
S. 130—132; 1958, S. 130—133) führte dazu, die Notwendigkeit des
vertieften Zurückgreifens jedes einzelnen Menschen auf sein innerstes Seelenleben

und, im Zusammenhang damit, auf die einzigartige Bedeutung und «Heilkraft»
— im weitesten Sinn des Wortes — der Musik zu erweisen.
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